
Structures de population

Par rapport a la Ville de Luxembourg, le quartier
de Limpertsberg se caracterise par une concentra-
tion des couches sociales superieures et moyennes
ainsi que des etrangers des pays de la Communaute
Europeenne	 l ' exception du Portugal. La classe
ouvriere en general et les travailleurs immigres
portugais en particulier sont sous—representes
dans la population de Limpertsberg. Or, les seuls
groupes de population qui manifestent un compor-
tement spatial specifique et divergent des tendan-
ces generales de repartition, sont formes par les
groupes de nationalite portugaise et de la catego-
rie socio—professionnelle des ouvriers non—quali-
fies. Leur repartitions spatiales montrent une
concentration dans la partie inferieure de Lim-
pertsberg. Cette meme zone est fortement hetero-
gene en ce qui concerne la composition de la popu-
lation par nationalite et par categorie socio—pro-
fessionnelle.

L'etude comparee des structures de population des
deux principaux types d'habitation (maisons an-
ciennes et immeubles collectifs) dans la zone en
transformation a permis de mettre en relief des
differences significatives. La population des mai-
sons anciennes est composee en grande partie de
travailleurs immigres portugais (30.2% contre 1.4%
dans les immeubles collectifs). Les jeunes de
moins de vingt ans ainsi que les personnes 5gees
de plus de cinquante ans y sont nettement sur—re-
presentes par rapport a la population des immeu-
bles collectifs (26.9% et 26.1% contre 17.7% et
18.9% respectivement). Cette structure par 5ge vu
de pair avec une forte proportion de ménages de

plus de deux personnes (47.2% contre 10.8% dans
les immeubles collectifs). Dans les immeubles mo-
dernes, les Portugais sont quasi—absents, alors
que les autres etrangers	 beaucoup sont des fonc-
tionnaires europeens — sont sur—representes (leur
parts respectives s ' elevant A 1.4% et 51.8%). La
population des immeubles a appartements comporte
egalement une tres forte proportion de jeunes a-
dultes de sexe feminin notamment; et les menages
de personnes isolees y dominent largement (70.7%
contre 25.9% dans les maisons anciennes).

Au fbr et a mesure que la substitution de la
vieille substance b5tie par les constructions mo-
dernes se poursuit, la population portugaise est
expulsee progressivement de la partie inferieure
de Limpertsberg. Au terme de cette evolution	 y
aura simplification des structures sociales suite
a la disparition des couches inferieures. Dans la
zone en transformation un nouvel equilibre s ' eta-
blira avec l'homogeneisation du tissu urbain et
des structures sociales.	 Trixie Pescatore

(*) Le concept de persistance (allemand "Persis-
tenz", du latin persistere = perseverer, persis-
ter) a ête introduit en geographic sociale en 1968.

Reference bibliographique: Problemes de se(•

tion spatiale dans la commune de Luxembourg -
Exempla du quartier de Limpertsberg . . Trixie Pe.
tore 1986. Me- moire presente dons le cadre du :
pedagogique sous la direction de M. Jan. Not/rot,
docteur en geographic. La these est deposee a la
Bibliotheque Nationale, au Centre Universitaire,

au Centre de Documentation et d'Animation inter-
culturelles. (lo, rue Au9uste Laval).

Bessere Gesundheit
du ch

In "forum"—Nummer 93/94 hatte H.Hausemer die Bewegung der Transzendentalen Meditation

angegriffen unter dem Titel: "1st TM eine Sekte? " . Daraufhin erhielten wir von der
'Association Luxembourgeoise pour la Promotion de la Science de 1 / Intelligence Crea-
trice " eine Gegendarstellung unter Berufung auf das Pressegesetz. Wir verOffentli-

chen diese, ungeachtet jeder formaljuristischen Uberlegung, wollen jedoch kurz die
Hauptfragen unseres Artikel an die TM hier wiederholen und Uberlassen es dem Leser im
Lichte der Gegendarstellung eine Antwort zu finden:

" Nichts gegen Hinduismus und hinduistische religiose Bewegungen. Weshalb aber bei TM
diese Tarnung (als Meditationsmethode)? Wozu die horrenden Summen (30.000-100.000
Franken pro Kursus), die verlangt werden einersetis fUr banale MeditationsUbungen
andererseits fUr uneinlOsbare Versprechungen (aus eigenen Kraften zu fliegen)?
Weshalb die ganze pseudo—wissentschaft1iche Kulisse?"

Ein kUrzlich in einer spezialisierten amerikani-
schen Zeitschrift ( " Business and Health " des "Wa-
shington Business Group on Health", November 1986,
S. 39-42) erschienener Bericht Uber das Wohlbefin-
den meldet drastische Reduzierungen der Krank-
heitskosten, Uber einen Zeitraum von 4 Jahren, bei
einer Versichertengruppe, die regelmassig eine
Technik der tiefen Entspannung und des Stressma-
nagments ausubte.

Ein graeres amerikanisches Unternehmen hat durch
einen Gruppen-Krankenversicherungsvertrag eine ko-
stendampfende und gesundheitsfOrdernde Strategie
entdeckt, welche die gesamten Krankheitskosten von
1981 bis 1984 im Mittel um 507. reduzierte. Die to—
tale jahrliche Inanspruchnahme von Leistungen war
um durchschnittlich 50% geringer bei alien Mit-
gliedern als in Vergleichsgruppen, und sogar um
bemerkenswerte 68% bei Ober 40 Jahre alten Mit-
gliedern.
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Kosten und Inanspruchnahme der Krankenversicherung
verringern sich drastisch.

Die Entwicklung der 1979 gegrUndeten Gruppen-Kran-
kenversicherung demonstriert die Effektivit6t ei-
ner besonderen GesundheitsfOrderungstechnik, des
Programms der Transzendentalen Meditation (TM),
einer Stress-Managment-Technik, die bewiesenerma-
Ben physiologische Auswirkungen zeitigt, die grO-
Ber sind als die von normaler Ruhe oder Entspannung
bewirkten. Die einzige Voraussetzung der Versi-
cherung fur die Mitgliedschaft besteht darin, daB
Einzelpersonen und alle Familienmitglieder ab 10
Jahren mindestens 6 Monate lang die TM-Technik
zweimal am Tag ausUbten, vor Eintritt, und mit der
AusUbung w6hrend der Zeit ihrer Mitgliedschaft
fortfahren.

Eine Untersuchung ergab, daB die Beanspruchung der
GesundheitsfUrsorgeleistungen, im Kontrast zu an-
deren vergleichbaren Unternehmungsgruppen, um
durchschnittlich 50% geringer war, bei einer
Streuung von 32 bis 84%. Dies war so im Verlgleich
zu anderen Gruppen des gleichen Unternehmens, die
mit 6.hnlichen Berufen, Alter, Geschlecht, Leistun-
gen und Gemeinschaftsversicherung betrachtet wur-
den. Zum Beispiel betrugen die gesamten Belastun-
gen pro Tausend Mitglieder in 1984 bei der Versi-
cherungsgruppe Meditierender 261.708 Dollar gegen-
Uber 512.162 Dollar flit- die Vergleichsgruppen.

Die Untersuchung zeigte ouch, daB fur jedes Jahr
von 1981 bis 1984 das AusmaB der Inanspruchnahme
von GesundheitsfUrsorgeleistungen geringer als die
HMfte desjenigen der Vergleichsgruppen war,- in
allen Standard-Vergleichskategorien: um mindestens
50% niedriger in den Kategorien Krankenhausaufent-
halt, ambulante Krankenhausbehandlung, professio-
nelle stationre Leistungen einschlieBlich medizi-
nischer, chirurgischer und SchwangerschaftsmaBnah-
men durch den Arzt sowie Röntgen- und Laborunter-
suchungen. bei professionellen ambulanten Behand-
lungen in Arztpraxen, Notfallaufnahme, Ambulanzab-
teilungen, ambulanten Chirurgie-Zentren oder -Hei-
men, bei Ambulanzfahrten und in unabh6ngigen La-
bors.

DIE ROLLE DER TM BEI DER STRESS - REDUZIERUNG

Warum war die Inanspruchnahme bei der Versiche-
rungsgruppe Meditierender geringer als bei Ver-
gleichsgruppen? Anscheinend waren die Mitglieder
einfach deshalb gesUnder, weil sie die TM-Technik
ausUbten. TM ist eine mentale Technik, die, nach-
gewiesenermaBen, physiologische Wirkungen hervor-
ruft, die denen von Stress entgegengesetzt sind.
Stress, etikettiert als eines der fUhrenden Ge-
sundheitsprobleme in den USA heutzutage, kostet
die amerikanische Wirtschaft schatzungsweise zwi-
schen 75 und 100 Milliarden Dollar pro Jahr (s.
Business and Health, Mai 1984, S. 5-8). Diese Aus-

gaben resultieren sowohl aus hOheren Krankenversi-
cherungsaufwendungen als auch aus direkt mit Ge-
sundheit verbundenen Ausgaben, Abwesenheit vom Ar-
beitsplatz und verminderter Produktivitat. Paul
Rosch, Prasident des "American Institute of
Stress " in Yonkers, N.Y., und klinischer Professor
der Medizin am "New York Medical College " , er-
klart, daB Arbeiter, mittlere FUhrungskrafte und
leitende Angestellte alle den ihnen jeweils ent-
sprechenden Arten von Stress unterworfen sind.

Seit Jahren ist bekannt gewesen, daB TM ein wirk-
sames Instrument zur GesundheitsfOrderung, Vorbeu-
gung gegen Krankheit und Handhabung von Stress
darstellt. Arzte haben ihren Patienten TM verord-
net gegen Stress und damit verbundenen StOrungen
wie Oberempfindlichkeit, Rauchen, Alkohol- und
DrogenmiBbrauch, Asthma, Angst und Depression.
Laut Barry Charles, Arzt und Vizeprasident der
"World Medical Association for Perfect Health -
USA " , praktizieren mehr als 6.000 amerikanische
Arzte die TM-Technik und verordnen sie, gemeinsam
mit Tausenden weiterer Gesundheits-Fachkrafte, ih-
ren Patienten.

Die TM-Technik wird taglich zweimal Fur je 20 Mi-
nuten ausgeUbt, morgens und abends. Sie erfordert
keinerlei Veranderungen im Lebensstil, Glauben,
Philosophie oder Ernahrung; jedoch tendieren Indi-
viduen, welche TM praktizieren, spontan dazu, ge-
sundheitsfOrderndere Lebensstile anzunehmen. Dies
1st ein SchlUsselfaktor, da, wie der Offentliche
US-Gesundheitsbericht von 1983 "Health and Preven-
tion Profile " betonte: "viele grOBere Gesundheits-
probleme, welche die Amerikaner heute bedrohen,
auch in Lebensstil oder Umgebungsfaktoren wurzeln,
die fur sich genommen verbesserungswUrdig sind.
Die FOrderung von Gesundheit und die Vorbeugung
von Krankheiten erscheinen daher als SchlUssel zu
weiteren Verbesserungen im Gesundheitszustand des
amerikanischen Volkes".

Individuen, die weniger Stress und Unordnung in
ihrem Leben erfahren, sind weniger anfallig fur
Rauchen und Alkohol- und DrogenmiBbrauch - Aktivi-
taten, die ihrerseits Versuche sein mOgen, die in-
ternale Unordung zu kompensieren. Laut einer Un-
tersuchung von M. Shaffi von der "University of
Michigan Medical School" sinken bei Personen, die

mit TM beginnen, als Folgen davon Zigarettenrau-
chen, Alkoholverbrauch und DrogenmiBbrauch.

Die von der TM-Technik hervorgerufene tiefe Ruhe
und physiologische Geordnetheit verst6rken die
kOrpereigenen Selbstheilungsmechanismen und glei-
chen zahlreiche Unausgewogenheiten in der Physio-
logie aus.
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